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Das Handbuch Sozialrechtsberatung ist der „Türöff ner … in die 
komplexe Welt der sozialrechtlichen Beratung“. Seine passgenaue 
Orientierung an der Praxis ist einzigartig.

Neu hinzugekommen ist in der Aufl age 2016 ein eigenes Kapitel 
zum Thema Armut. Topaktuell berücksichtigt sind u.a. die 
Reformen im Bereich des Pfl egerechts, der Krankenversicherung 
und in der Grundsicherung.

Stimmen zur Voraufl age

»Das HSRB ist aufgrund seines bemerkenswerten Ansatzes, seiner 
klaren Sprache, seines nachvollziehbaren Au� aus und aufgrund 
der Möglichkeit zur Online-Nutzung dem sozialrechtlichen 
Praktiker uneingeschränkt zu empfehlen. Es versteht es wie kein 
anderes Werk, die einzelnen Bereiche des Sozialrechts lebensnah 
und präzise zu erläutern und sollte daher in keiner sozialrechtlichen 
Bibliothek fehlen Torsten Schaumberg, ASR 5/11

Das Buch ist ein hervorragender Begleiter im Sozialrecht und 
für Praktiker aller Couleur bestens geeignet. Es kann sowohl als 
Nachschlagewerk sowie als Ergänzung zu Kommentaren ideal 
genutzt werden. Florian Wörtz, justament.de 4/14«

2016NEU

»wertvolle Hilfestellung 
und Lösungsansätze«

Andrea Berreßem, Deutsche Behinderten-Zeitschrift 2/13, zur Voraufl age
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Riskantes Unternehmen� Seite 123
Das Erwachsenwerden ist in unserer Gesellschaft zu einem risikoreichen Vor-
haben geworden, bei dem sich der junge Mensch immer weniger auf vorgegebene 
Normen und Modelle beziehen kann. Und der tiefgreifende soziokulturelle 
Umbruch, der sich gegenwärtig vollzieht, zeigt gerade bei Heranwachsenden 
seine Kostenseite. Hilfen beim Finden seines Platzes in der Gemeinschaft kann 
neben Elternhaus und Schule auch die Kinder- und Jugendhilfe leisten. Insbe-
sondere die freien Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit können 
einen Kontrapunkt zur durchorganisierten Kindheit und Jugendzeit setzen.

Wenn Fachkräfte in den Ruhestand gehen� Seite 152
In den nächsten Jahren werden viele ältere Fachkräfte aus dem Berufsleben 
ausscheiden. Der anstehende Generationenwechsel fordert insbesondere die 
Verantwortlichen der Allgemeinen Sozialen Dienst heraus. Personalfluktuation 
tut zwar - in Maßen - jeder Organisation gut. Doch Fachkräfte im Allgemeinen 
Sozialen Dienst, die in den Ruhestand gehen, nehmen oft das ›geheime Wissen‹ 
der Organisation mit sich, das Wissen um die erfolgreichen Spielregeln über 
das fachliche Handeln, den Charakter der Sozialräume und die Struktur der 
Trägerlandschaft, die jahrelangen Erfahrungen mit einzelnen Kindern, Jugend-
lichen und Familien.

Ein Dach überm Kopf� Seite 155
Was brauchen Menschen, die der Wohnungslosigkeit entfliehen wollen? Eine 
Berliner Studie förderte einige überraschende Erkenntnisse zutage. So stehen 
etwa die Merkmale Einkommen, Berufstätigkeit, Überschuldung, Gewalter-
fahrung, psychische Auffälligkeit, psychische Krankheit, körperliche oder 
geistige Beeinträchtigung keineswegs mit dem erfolgreichen Abschluss einer 
Betreuung in Verbindung.
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IM NÄCHSTEN HEFT

Flüchtlingshilfe und Migration
Die erste Bewältigung der Zuwanderung einer großen Zahl von Flüchtlingen 
ist durch den Einsatz von Zivilgesellschaft, Kommunen und Wohlfahrtspflege 
gelungen. Doch nun müssen die Weichen für die Integration der bleibenden 
Menschen gestellt werden. Dazu müssen Gesellschaft, Politik und auch die 
sozialen Organisationen ihren Beitrag leisten, letztere beispielsweise mit einem 
Ausbau ihrer interkulturellen Kompetenzen.

Die Blätter der Wohlfahrtspflege 5/2016 erscheinen im Oktober 2016.
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